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Kriminalität und Raum 

Raum nicht nur geografisch (Behälterraum) sondern als Sozialraum (nach 
Bourdieu) definiert 

Prägung des Sozialraums durch bauliche Gestaltung, Nutzung, Personen 

Zusammenhang zwischen physischen und sozialen Verfallserscheinungen 
und Kriminalitätsfurcht ( sozial-räumliche Gegebenheit als notwendige 
Bedingung für Kriminalität)

Stadtsoziologie/Planung Kriminalität ist durch die Gestaltung des Raums 
beeinflussbar (z. B. kriminalpräventive Siedlungsgestaltung)
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Unsicherheit erzeugende Situationen 

& 

Unsicherheit erzeugende Orte?
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Unsicherheit erzeugende Situationen

„Wann ein Raum zu einem Angstraum mutiert ist abhängig von der 

subjektiven Sicherheit – diese wird bestimmt durch die Kriminalitätsfurcht*“ 

(Reuband 2009)

* Soziale Kriminalitätsfurcht auf der Mikro-, Meso- und 

Makroebene und personale Kriminalitätsfurcht mit 

einer affektiven, kognitiven und konativen Dimension

BZ Berlin, 08.04. 2014 Tagesspiegel, 13.05.14 www.ifak.eu, 08.06.2017 Dpa, © Burgi
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Unsicherheit erzeugende Orte

„Die Unsicherheit, die Menschen aufgrund von Straftaten, Incivilities oder ähnlichem 

Empfinden berührt, variiert stark nach deren Art und Ausmaß. Grundsätzlich bestimmen 

Häufigkeit und Auswirkung eines Ereignisses, wie stark das Unsicherheitsgefühl tangiert wird.“ 

(Gluba 2014)

Räume, in denen Unsicherheit aufgrund fehlender sicherheitsrelevanter Aspekte 
entsteht:

Fehlende Gestaltung (Unübersichtlichkeit, Dunkelheit usw.)
Undefinierte Übergänge (privat – halböffentlich – öffentlich)
Antisoziales und deviantes Verhalten (Pöbeln, Schreien usw.)
Unbekannte Situationen oder bedrohlich erscheinende Gruppen
Undefinierte Zuständigkeitsbereiche und Verantwortlichkeiten
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Kompetenz der Polizei

Analyse der räumlichen Situationen unter den Aspekten

Kriminalitätsaufkommen (objektive Sicherheit) 

und 

Unordnungszustände (subjektive Sicherheit, Incivilities)
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Objektive und subjektive Sicherheit

Gefahrenorte
Erstellen eines Lagebildes:

1.Ausgangslage / Betrachtungsgebiet

2.Jahresanalyse anhand von Kurzsachverhalten

3.Raumbezogene Kriminalitätsbelastung

4.Beschreibung der örtlichen Situation nach Häufigkeiten und 
Ausmaß der Delikte, O-wis und sonstigen Ereignisse

5.Chancen- und Risikobewertung

6.Verzeichnis der Präventionsnetzwerke

Identifikation von Angsträumen:

1.Diversitätsorientierte Analyse

2.Einbindung der polizeilichen Ortskenntnis 

3.Begehungen der Gebiete

4.Erfassen von soz. und phys. Unordnungen

5.Beurteilung anhand von Kriterien

Wissenschaftliche Fundierung durch Forschung

Angsträume



Projekt DiverCity – Ausgangslage 

Gesellschaftliche Dynamiken verändern das Leben in 
Stadtquartieren

Sicherheit im Wohnumfeld gewinnt bei der Wohnraumversorgung, 
Nachbarschaftsbildung, Integration und durch 
Segregationsprozesse an Bedeutung

Veränderte Nutzungsanforderungen in öffentlichen Räumen und in 
der Wohnnachbarschaft



Sicherheitsprodukte (Wohnung, Wohnumfeld, Nachbarschaft, Quartier)

Sicherheitsdimensionen (Rechtliche Rahmenbedingungen, Technik, 
Management, Nutzung) 

Sicherheitsakteure (Wohnungsunternehmen, Polizei und Kommunen) plus 
weiterer Akteure, je nach Situation vor Ort

Sicherheitsanforderungen (nach Alter, Geschlecht, Herkunft, sozio-
ökonomisches und kulturelles Kapital) 

Projekt DiverCity – Fokus der Untersuchungen

Die Erarbeitung von Sicherheitskonzepten erfordert eine   
genaue Analyse der Situation vor Ort in den Quartieren.



Der Fokus liegt auf der Quartiersentwicklung im Bestand und 
im Neubau und auf der Zusammenarbeit der beteiligten Akteure.

Kernfragen im Projekt:

1.Welche Bedeutung haben Wohnungspolitik und 
Wohnungswirtschaft für Diversität und Sicherheit?

2.Welche gelungenen Integrationsbeispiele können in die 
Quartiersentwicklung einfließen?

3.Welche Bedeutung haben polizeiliches Wissen und 
Kriminalitätsprognosen für die Stadtplanung?  
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Projekt DiverCity: Projektpartner & Methodenmix

Polizei

Wohnungswirtschaft

Deutsches Institut für 
Urbanistik

- Drei Teilvorhaben, die ineinander greifen
- Methodenmix für praxisnahe Ergebnisse



Reduzierung raumbezogener Kriminalität und Tatgelegenheiten

Verbesserung der subjektiven Sicherheit

Mitwirkung bei der notwendigen Weiterentwicklung bestehender 
Sicherheitsstrategien im Wohnumfeld

Stärkung der Strukturen zur Berücksichtigung kriminalpräventiver Aspekte 
(Bestand)

Erarbeitung von Sicherheitsaspekten im frühen Stadium der Planung 
(Neubau)

Grundlagen für Sicherheitsprognosen: Ausarbeitung der Zusammenhänge 
von städtebaulichen Vorhaben mit Sicherheitsrisiken

Ziele des Teilvorhabens LKA



Themenfelder: Wohnungspolitik, Wohnungswirtschaft und 
Wohnraumversorgung 

Beleuchtung von Sicherheitsaspekten in einem Quartier bzw. einer 
Nachbarschaft aus wohnungswirtschaftlicher Perspektive

Wohnungswirtschaftlicher Sicherheitsbegriff mit sozialpolitischer Perspektive 
sowie der branchenspezifischen Sichtweise z. B. auf bautechnische 
Belange

Sicherheit ist auch geeigneter, bezahlbarer Wohnraum sowie 
funktionierende Nachbarschaften 

Bereitstellung von angemessenem und bedarfsgerechtem Wohnraum 

Analyse fördernder und hemmender wohnungspolitischer und 
-wirtschaftlicher Rahmenbedingungen 

Ziele des Teilvorhabens vdw



Umfassende quantitative und qualitative Analyse von 
Akteur*innenstrukturen, Ansätzen, Konzepten, Strategien und 
Maßnahmen zur Schaffung und Erhaltung sicherer Nachbarschaften im 
Kontext diversitätsorientierter Ansätze der Quartiersentwicklung

Identifizierung von Beispielen guter Praxis der sicherheits- und 
diversitätsorientierten Quartiersentwicklung

Aufbereitung und Diskussion der Projektergebnisse im Rahmen eines 
internationalen Fachgesprächs mit Expert*innen

Ziele des Teilvorhabens Difu



1. Befragung

Identifizierung der 
zentralen Akteure

aus den  Bereichen Sicherheit 
im Wohnumfeld, 

Sozialraumentwicklung und 
Wohnungswesen

2. Befragung

Städtebauliche 
Kriminalprävention, 

Sozialraumentwicklung, 
Integration, 

Wohnungsmarkt 

Kommunen 
übergreifende 
Fokusgruppen: 

Interpretationen der quantitativen 
Daten validieren, beobachtete 

Zusammenhänge verifizieren und 
Ergänzungen der 

Interpretationsmuster

3. Befragung

Veränderungsprozesse, 
langfristige 

Entwicklungen und 
Aktualisierung von 

Ergebnissen

Bundesweite mehrstufige Kommunalbefragung



Bestandsgebiete 

Auswahl der Fallstudienorte erfolgt mit 
Akteuren vor Ort

Gegenüberstellung von Gefahrenorten 
und Angsträumen

Analyse von subjektiv empfundenen 
Angsträumen durch aufsuchende 
Beteiligung

Systematische Begehungen mit dem 
Fokus auf kriminalpräventive Aspekte

Einbindung der Bevölkerung mit dem Ziel 
der Verbesserung der subjektiven 
Sicherheit

Neubaugebiete

Identifikation stadtplanerischer und 
wohnungswirtschaftlicher Grundlagen für 
sichere Wohnquartiere

Erarbeiten von Grundlagen für 
Kriminalitätsprognosen

Einbindung der Handelnden vor Ort

Analyse von Planunterlagen

Sensibilisierung auf kriminalpräventive 
Kenntnisse für die Ausgestaltung neuer 
Wohnquartiere

Vertiefte Studien in Braunschweig und Bremen



Ziele des Projekts – Fazit 

… wie sich das Sicherheitsempfinden verändert,

… wie sich Kriminalität entwickelt und 

… wie Wohnnachbarschaften auf diese Veränderungen vorbereitet 
werden können.

Quartiersbezogene Untersuchung ...



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 


